












STEUER sowie am 7. Juli 1978 eine Kollektivauszeichnung für StR: Dipl."Päd. Wolf­
gang HEINICKE, Doz. Dr. sc. Bernhard KLAUSNITZER, Karl-Heinz MOHR, Carl 
NAUMANN und Helmut PATZAK. Der ZFA beglückwünscht auch von dieser Stelle 
aus alle diese Bundesfreunde. 

Nicht unerwähnt darf in diesem Zusammenhang die- Tätigkeit unserer Organisation 
während der Internationalen Symposien über die Entomofaunistik Mitteleuropas 
bleiben. So wurde 1975 in Budapest über das methodische Vorgehen bei der Er­
a• bcitung der Insektenfauna der DDR berichtet, 1977 in Leningrad konnten bereits 
erste Ergebnisse · vorgetragen werden, und 1979 in Hradec Kralove wurden einerseits 
bereits Detailergebnisse, andererseits aber auch verallgemeinerte Ergebnisse darge­
stellt. Unsere Ausführungen fanden auf allen drei Symposien uneingeschränkte An­
erkennung. Diese offiziellen Beiträge, die durch die ZFA-Mitglieder Doz. Dr. KLAUS­
NITZER und StR. HEINICKE ausgearbeitet und vorgetragen wurden, verkörpern 
gleichzeitig eine wichtige Seite der internationalen Arbeit des Zentralen Fach­
ausschusses. 

Bereits zu Beginn der entomologischen Tätigkeit im Kulturbund, also schon auf der 
1. Zentralen Tagung 1954 in Dresden, wurde die Bedeutung eines insektenkundlichen 
Publikationsorgans für unsere Organisation herausgestellt. Mit maf)geblicher Unter­
stützung durch das Bundessekretariat des Kulturbundes, Abt. Natur und Heimat, 
konnte dann 1957 der Zentrale FachausschufJ ein solches Arbeitsmaterial heraus­
bringen, am Anfang in ganz bescheidenem Gewande. Das „Mitteilungsblatt für 
Insektenkunde" sollte, wie es damals der Vorsitzende des ZFA, Dr. W. CROME, aus­
drückte, ,,das koordinierende Band (zwischen den Entomologen) ... schaffen. Hier 
sollen Erfahrungen ausgetauscht, Anregungen gegeben und gemeinsame Arbeitsziele 
besprochen werden." (Mitt.bl. Ins.-kunde 1, Nr. 1, S. 3, 1957) 

Inzwischen sind die ersten Hefte längst vergriffen und sehr selten geworden, unser 
Publikationsorgan heif)t bereits seit 1963 ENTOMOLOGISCHE BERICHTE und er­
scheint nunmehr (1979) im 23. Jahrgang, und es sind mit dem soeben fertiggestellten 
Heft 1/1979 insgesamt 69 Hefte und ein Sonderheft mit rund 2150 Druckseiten er­
schienen. Mit dem Jahrgang 1978 stellten wir auf Kunstdruckpapier um. Ab 1979 
erscheinen unsere Hefte mit einem attraktiveren Umschlag als bisher, den uns der 
Grafiker und Entomologe Günther GNAUCK, Halle/Saale, gestaltet hat. 

Die Aufgaben und Ziele unseres Publikationsorgans aber sind im wesentlichen immer 
noch dieselben. Die Redaktion hat es im Heft 1/1977 so ausgedrückt : ,,Mittler zu sein 
zwischen dem Zentralen FachausschufJ Entomologie, den Bezirksfachausschüssen, Fach­
gruppen und dem einzelnen Entomologen. Jedes neue Heft soll Obermittler von 
Dokumenten sein - wie Arbeitsplänen, Berichten und Kommuniques - und Vermittler 
von guten Erfahrungen, die es überall in den Fachgruppen und Fachausschüssen 
unserer Organisation und auch bei Einzel-Entomologen in der DDR in reicher Fülle 
gibt." (Ent. Ber., 1977, Nr. 1, S. 2) 

Ebenfalls im 23. Jahrgang erscheint unser zweites entomologisches Publikationsorgan, 
die „ENTOMOLOGISCHEN NACHRICHTEN", die - hervorgegangen aus dem „Nach­
richtenblatt der Oberlausitzer Insektenfreunde" - heute vom BezirksfachausschufJ 
Entomologie Dresden des Kulturbundes der DDR herausgegeben werden und zugleich 
Organ der AG Faunistik der Biologischen Gesellschaft der DDR sind. 

Der Zentrale FachausschufJ Entomologie kann heute erneut feststellen, dafJ sich unsere 
beiden entomologischen Publikationsorgane sehr gut entwickelt haben. Im In- und 
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Ausland wächst das Interesse an ihnen. Sie nehmen einen festen Platz unter den 
entomologischen Veröffentlichungen der DDR ein. Ihre Thematik ist breit und viel­
fältig geworden. Sie widerspiegeln vor allem die entomologische Arbeit in unserer 
Organisation, dem Kulturbund der DDR. 

Es mufi bei dieser Gelegenheit einmal herausgestellt werden: Die Redaktionen beider 
Organe arbeiten völlig ehrenamtlich. Sie wirken kontinuierlich seit vielen Jahren in 
gleicher bewährter Zusammensetzung: Bei den ENTOMOLOGISCHEN BERICHTEN 
ist Bundesfreund StR. Wolfgang HEINICKE seit 1960, also seit 20 Jahren, Verantwort­
licher Redakteur. Bei den ENTOMOLOGISCHEN NACHRICHTEN zeichnet Bundes­
freund Dozent Dr. sc. Bernhard KLAUSNITZER seit 12 Jahren als Verantwortlicher 
Redakteur. Bundesfreund Prof. Dr. Werner EBERT ist seit Anfang an in der Redaktion 
der ENTOMOLOGISCHEN NACHRICHTEN tätig, davon 10 Jahre als Chefredakteur. 

Mit den beiden Publikationsorganen schreiben wir Entomologen ein wichtiges Kapitel 
Kulturpolitik in unserem sozialistischen Lande mit. Dafür müssen die Autoren und 
die Redaktionen auch weiterhin alle Kraft einsetzen. 

Neben den ständigen Publikationsorganen wurden vom Zentralen Fachausschufi 
Entomologie auch zwei Broschüren herausgegeben, und zwar die von Prof. Dr. 
K. H. C. JORDAN „Insekten unsere Freunde - Insekten unsere Feinde" und 1978 von 
einem Autorenkollektiv unter Leitung von Doz. Dr. B. KLAUSNITZER eine Broschüre 
über „Wasserinsekten". Von letzterer konnten innerhalb eines Jahres 1000 Exemplare 
verkauft werden. 

Auch in der Wahl der Titel der Broschüren widerspiegeln sich die Zielstellungen des 
ZFA. Während erstere der Gewinnung neuer Interessenten diente, zielt letztere auf die 
Hinlenkung auf eine wenig bearbeitete ökologische Gruppe von Insekten hin und 
soll dem Anfänger auf diesem Gebiet Hilfe und Anleitung bieten. 

Es ist eine schöne und gute Tradition, bei besonderen Anlässen, wie es Jubiläen nun 
einmal sind, verdiente Mitglieder zu würdigen. Wir wollen deshalb heute unserer 
Gründungsmitglieder des ZFA gedenken. Unvergessen bleiben die Verdienste von 
Manfred KOCH, Initiator der ersten Tagung, Mitbegründer des ZFA und langjähriger 
Vorsitzender des Bezirksfachausschusses Entomologie Dresden sowie Begründer und 
langjähriger Leiter der Wanderfalterforschungszentrale. Hervorgehoben werden 
müssen seine umfassenden Leistungen zur materiell-technischen Sicherstellung der 
entomologischen Freizeitarbeit. Ebenso verdienen seine publizistische Tätigkeit und die 
Herausgabe der hervorragenden entomologischen Werke, wie „Falter bei Tag und 
bei Nacht", ,,Präparation von Insekten" und besonders der Bestimmungsbücher für 
Schmetterlinge höchste Anerkennung. 

Eine profilierte Persönlichkeit war unser erster Vorsitzender des ZFA, Prof. Dr. 
K. H. C. JORDAN. Als Wanzenspezialist, als Hochschullehrer wie auch als Mensch war 
er allen, die ihn kannten, ein leuchtendes Vorbild. Die ihm eigene Bescheidenheit liefi 
vielleicht manche seiner Leistungen nicht so hervortreten. Was Prof. Dr. JORDAN 
aber in den Jahren als ZFA-Vorsitzender für die Entomologie in der DDR getan hat, 
erfordert zutiefst unsere uneingeschränkte Anerkennung. Er war wesentlich an der 
Zielstrebigkeit der Arbeit des ZFA, dem seine Liebe und seine Erfahrungen galten, 
beteiligt. Hervorzuheben ist sein Beitrag zur Gewinnung und Förderung des entomo­
logischen Nachwuchses als Hochschullehrer und ZFA-Vorsitzender. Prof. JORDAN war 
es auch, der bereits 1956 anregte, die entomologische Feldstation der TU Dresden in 
Guttau für entomologische Lehrgänge zu nutzen. Er schuf dafür nicht nur alle Vor-
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aussctzungen, sondern wirkte auch selbst bei der fachlichen Gestaltung der Lehrgänge 
mit. Allein über 20 Jugendlehrgänge wurden seither in Guttau durchgeführt. Den 
Wert dieser Lehrgänge, geprägt durch hervorragende Bedingungen für entomologische 
Arbeit in einer der reizvollsten Landschaften der Oberlausitz, wei.fl jeder zu preisen, 
der das Glück hatte, an einem derselben teilzunehmen. 

Wir müssen es sehr bedauern, da.fl wir den jetzigen Senior des Zentralen Fachaus­
schusses, den Bundesfreund Dr. Ernst URBAHN, heute hier nicht begrü.flen können. 
Seit 25 Jahren Mitglied des ZFA, hat er entscheidenden Anteil an der Entwicklung 
unserer Organisation. Es hie.fle Eulen nach Athen zu tragen und würde auch nie zur 
Vollständigkeit führen, wollte ich alle seine gro.flen Verdienste hier darlegen. Ich 
glaube sagen zu dürfen: Dr. Ernst URBAHN hat, unterstützt durch seine Gattin, eine 
ganze Generation - eigentlich jetzt schon zwei - von Lepidopterologen geprägt. Wer 
von uns hat nicht von ihm und seinen fundierten Kenntnissen und Erfahrungen direkt 
oder indirekt profitiert? Jedem, der ihn persönlich kennt, bleiben die Stunden des 
Zusammenseins, des gemeinsamen Sammelns, immer eine unverge.flliche Erinnerung. 
Ich darf dem verehrten Bundesfreund Dr. URBAHN heute hier den Dank des Arbeits­
aktivs übermitteln und ihm sowie seiner Gattin noch viele Jahre Gesundheit und 
Schaffenskraft zum Wohle der Entomologie in der DDR wünschen. Sei es ihnen ver­
gönnt, die Geometriden-Fauna der DDR erfolgreich mit zum Abschlu.fl zu bringen. 

Besonders genannt und gewürdigt seien auch die langjährigen Mitglieder des ZFA 
Dr. H. STEUER, der seit 1956 im ZFA tätig ist; Dr. H. SCHIEMENZ ist seit 1957, 
StR. W. HEINICKE seit 1959, Dr. G. FRIESE und Dr. W. EBERT sind seit 1960 ZFA­
Mitglied (letzterer war 10 Jahre Vorsitzender dieses Gremiums). 

Eine hervorragende Arbeit leisten seit etwa 20 Jahren die Vors"itzenden der Fach­
ausschüsse ihres Bezirkes Otto MÜLLER (Halle), Max FÜGE (Leipzig), Dr. Erich 
KLEINSTEUBER (Karl-Marx-Stadt), Johannes URBAN (Cottbus) und andere. Bei der 
Vielzahl der aktiven langjährigen Mitstreiter ist es mir leider nicht möglich, alle zu 
nennen und zu würdigen. Allen aber gilt unser Dank und unsere Anerkennung. 

Nicht vergessen sollen auch die ständige uneigennützige Hilfe und Unterstützung 
bleiben, die uns seitens der Zentralen Kommission und der Abteilung Natur und 
Heimat des Kulturbundes der DDR zuteil wurden. Unser aufrichtiger Dank gilt hierbei 
vor allem unseren Bundesfreunden Joachim BERGER und Siegfried HAMSCH, die uns 
zu echten Freunden wurden und auf die wir uns stets verlassen können. Ihre auf­
opferungsvolle Arbeit, die nur der zu würdigen wei.fJ, der unmittelbar auf sie an­
gewiesen ist, trug und trägt noch immer sehr wesentlich zu unserer erfolgreichen 
Bilanz bei, die wir heute hier ziehen dürfen. 

Der Zentrale Fachausschu.fl war der Meinung, da.fl es das 25jährige Bestehen unserer 
Organisation wert ist, ausführlich Bilanz zu ziehen. Dabei sollte und darf man aber 
nicht stehenbleiben, sondern mu.fl daraus die Kraft und den klaren Blick für die 
Zukunft ableiten. Ich darf an die eingangs zitierten Worte erinnern: Gro.fles wurde 
erreicht - noch Grö.flerem gilt unsere Zukunft. 

Wenn auch die Gespräche über die Aufgaben 1981-1985 in unserem Arbeitsaktiv erst 
begonnen haben, so zeichnet sich die Zielrichtung doch schon relativ klar ab: Auch 
in den nächsten Jahren wird die Faunaarbeit unsere Tätigkeit beherrschen. Faunistik 
bleibt weiterhin Schwerpunkt. 

Selbst bei gro.fjen und vielbesammelten Ordnungen, wie den Käfern, werden noch 
längst nicht alle Familien gleichmä.flig gut bearbeitet. Auch bei den Schmetterlingen 
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gibt es noch Lücken, so hat zum Beispiel die Familie der Psychidae oder Sackträger­
motten bisher noch keinen Bearbeiter gefunden. Es gibt aber noch ganze Insekten­
ordnungen, die völlig im Argen liegen. Im Gegensatz zu unseren Freunden in der 
CSSR, die sehr systematisch an die Bearbeitung solcher grofjen Gruppen wie der 
Dipteren und der Hymenopteren herangegangen sind, ist bei uns der Kreis derer, 
die sich damit beschäftigen, noch sehr klein. Aber auch in sich relativ abgeschlossene 
kleinere Gruppen, wie die Heuschrecken, die Schaben und andere, harren noch der 
faunistischen Bearbeitung. Ebenfalls sind die Wanzen, wo gute Ansätze sichtbar wer­
den, bei weitem bearbeitermäfjig noch nicht abgedeckt. 

Es wird nach wie vor vordringliche Aufgabe des ZFA, der BFA und der Fachgruppen 
sein, junge Entomologen auf solche Gruppen hinzulenken, ihnen jedmögliche Unter­
stützung angedeihen zu lassen und ihnen selbständig lösbare Aufgaben zu über­
tragen. Es ist geplant, in den folgenden Jahren verstärkt Spezialistenlehrgänge, d. h. 
Lehrgänge zur Ausbildung von Kennern spezieller Insektengruppen, durchzuführen. 
Derzeitig wird ein solcher Lehrgang für 1980 vorbereitet, und zwar für Bearbeiter 
von Wasserinsekten. 

Eine weitere wichtige Aufgabenstellung, die es zielstrebig zu fördern gilt, ist die 
Hinwendung zur biologisch-ökologischen Betrachtungsweise, zur Erforschung der 
Biologie der Insekten. Dies trifft für alle Insektenordnungen ohne Ausnahme zu, 
wobei es überrascht, dafj selbst die sonst so gut bearbeiteten Schmetterlinge auf diesem 
Gebiet aufjerordentliche Lücken aufweisen, z. B. in den Kenntnissen über die Frafj­
pflanzen, die Morphologie und Lebensweise der Raupen, u. a. Das Sammeln und 
Bearbeiten von Entwicklungsstadien (also Eier, Larven, Puppen) von Insekt:en wird 
somit zum vordringlichen Ziel unserer Arbeit. Dazu gilt es auch neue methodische 
Voraussetzungen zu schaffen bzw. wenig bekannte Methoden neu einzuführen, be­
sonders für die Materialsammlung (z.B. Schmetterlingsraupen auch in Alkohol). 

Ein dritter wichtiger Aspekt unserer künftigen Arbeit ist der Faunenschutz. Kürzlich 
erschien in der Zeitschrift für Naturschutz und naturkundliche Heimatforschung der 
Bezirke Halle und Magdeburg (Heft 1/79) ein Beitrag von H. KÜHNEL und V, NEU­
MANN, in dem über ein Flächennaturdenkmal zum Schutze seltener Käfer am Süd­
rand des Ochsenbusches bei Diebzig berichtet wird. Neben dem bekannten Schutz­
gebiet für den Schwarzen Apollo im Harz ist es das zweite Beispiel für einen wirk­
samen Schutz seltener oder vom Aussterben bedrohter Insekten. Das sind aber nur 
Anfänge, wenn auch wichtige Anfänge, und es gilt die hierbei gesammelten Erfahrun­
gen und Erkenntnisse zu verallgemeinern, um hiervon ausgehend noch mehr Fach­
gruppen und Entomologen anzuregen und zu befähigen, schutzwürdige Areale aus 
der Sicht unserer Entomofauna erhalten zu helfen. -

Ein Blick in das Tagungsprogramm unserer heutigen und morgigen Tagung zeigt, 
dafj der ZFA bemüht ist, zielstrebig und konsequent wichtige Aufgaben unserer 
Organisation weiterzuführen und neue, auf uns künftig zukommende Probleme recht­
zeitig vorzubereiten. Die Arbeit des ZFA und der BFA wird aber nur dann erfolgreich 
und breitenwirksam sein, wenn alle Fachgruppen und alle Entomologen mithelfen, 
diese unsere gemeinsamen Ziele, die in einer umfassenden Insektenfauna der DDR 
unter Berücksichtigung aller Entwicklungsstadien gipfelt, verwirklichen zu helfen. 
Dazu wünsche ich Ihnen und uns für die Zukunft recht viel Erfolg, besonders aber 
Freude an unserer Arbeit, Freude an unserem so bedeutungsvollen Hobby. 

Anschrift des Verfassers 
Prof. Dr. WERNER EBERT, DDR-1300 Eberswalde-Finow 1, Rudolf-Breitscheid-Stra6e 58 
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